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Anlage 2

Vorlage des Erweiterten Evangelischen Oberkirchenrats
an die

Landessynode der Vereinigten Evangelisch - protestantischen Landeskirche Badens
im April 1953 .

Entwurf eines kirchlichen Gesetzes .

(Nuz. 100 )

Die Vereinigung der Evangelischen Eirchengemeinden Boxberg und Wölchingen hetr .

Die Landessynode hat mif staaflicher Zustim -
mung als kirchliches Gesefz beschlossen , Was
folgt :

Artikel 1

Die Evangelischen Kirchengemeinden Box -
berg und Wölchingen werden zu einer Kirchen -
gemeinde mit der Bezeichnung „ Evangelische
Kirchengemeinde Boxberg - Wölchingen “ ver⸗
einigt . Das Kirchspiel dieser Kirchengemeinde
umfaßt die Gemarkungen Boxberg und Wöl⸗
chingen.

Artikel 2

1. Bis zur nächsten Kirchengemeindewahl ver -

bleiben die von den bisherigen Evangelischen
Kirchengemeinden Boxberg und Wölchingen
gewählten Relfesten im Amt und bilden mit

dem Pfarrer den Evangelischen Kirchenge -
meinderaf Boxberg - Wölchingen .

2. Ausscheidende Aelteste werden bis zur
nächsten Wahl nicht ersefzt , soweif die Zahl der
Aeltesten nicht unfer 6 herabsinkt .

Artikel 3

Dieses Geseta tritt rückwirkend vom 1. April
1950 in Kraft . Der Evang . Oberkirchenrat wird
mit dem Vollzug beauftragt .

Dieses Gesetz wird hiermif verkündef .

Karlsruhe , den

Der Landesbischof :

1

Begründung :

Die beiden Kirchengemeinden Boxberg und
Wölchingen waren bisher 2wei selbständige Kir -
chengemeinden . Die beiden Orte liegen dicht

nebeneinander und die beiden bisher selbstän -
digen Kirchengemeinden haben durch dieses
nahe räumliche Verhälfnis zueinander nichf nur
viele Aufgaben gemeinsam , sondern auch ge -
meinschafflich den Pfarrer , den Kindergarfen ,
die Krankenstafion und die Kirche . Dieses Kir -

chengebäude , das etwa 800 Jahre alf ist und in
der Gegend als der Dom des Frankenlandes be -

z2cichnet wird , steht in Wölchingen . Der Pfarr -

site ist in Boxberg . Die beiden Kirchengemeinde -
räte haben schon bisher ihre Sitzungen immer
gemeinsam abgehalfen . Seif 1. 4. 1027 wurde eine
Jemeinsame Rechnung für den Evangelischen
Kirchenalmosenfonds Boxberg und den Evange -
lischen Kirchenfonds Wölchingen geführt . Es lag
daher nahe , beide Gemeinden auch rechflich in

irgendeiner Form zu vereinigen . Möglich wäre ,
mit staaflicher und kirchenobrigkeiflicher Ge -
nehmigung die beiden Kirchengemeinden zum
Zwecke der gemeinschaftlichen Ausübung des
Besteuerungsrechts zu einer Gesamfkirchenge -
meinde Zzu vereinigen ( Art . 11 Abs . 2 OKSt ) . In
diesem Falle würden die beiden Kirchengemein -
den auch weiferhin selbsfändige Rechtspersonen
bleiben . Nur das Besteuerungsrechf würde ge -
meinschafflich ausgeübf werden . All die ande -
ren Angelegenheiten wären fatsächlich zwar ge -
meinschafflich , rechflich aber getrennt zu behan -
deln . Der Evang . Oberkirchenrat hafte daher
schon im Jahre 1940 den Kirchengemeinden vor -
geschlagen , sich nicht nur zu einer Gesamt -

kirchengemeinde im Sinne des Arfikels 11 Abs . 2
OkStG zusammenzuschließen , sondem sich zu
einer einheiflichen Kirchengemeinde zu ver -

einigen . In diesem Sinn wurde dann auch die



staafliche Genehmigung gemäß Art . 11 Abs . 1

OKstd beantragt und von dem damaligen Prä -

sidenten des Landesbezirks Baden - Abf . Kultus

und Unferricht — unterm 16. Februar 1950 erteilt .
Wenn das zur Vereinigung notwendige kirch -

liche Gesefz bisher noch nicht ergangen ist , 80

haf dies folgende Gründe :

Bei den Vereinigungsverhandlungen zwischen
den beiden Kirchengemeinden sind zuerst Be-
denken wegen des Kirchengebäudes in Wöl⸗

chingen erhoben worden . Man haf richtig er -

kannt , dab , wenn beide Kirchengemeinden zu

einer Kirchengemeinde vereinigt werden , das

Eigentum an dem Kirchengebäude in Wölchin -

gen auf die Kirchengemeinde Boxberg - Wäölchin -

gen übergeht . Dagegen waren von Wölchingen

Wie gesfalfen sich aber die Dinge , Wenn einmal

später Boxberg eine eigene Kirche bauf und

sich etwa wieder von Wölchingen frennt ? Kann

Boxberg dann nicht eine Abstandssumme Vver -

langen oder von dem etwa für die Wölchinger
Kirche von der Kirchengemeinde Boxberg . Wöl -

chingen angesammelten Baukapital zur Unter -
haltung der Wölchinger Kirche Anteil fordern ?

Diese Bedenken wurden ausgeräumt durch einen

auf Vorschlag des Evang . Oberkirchenrafs von

peiden Gemeinden gefaßten Beschluß vom 8. 5.

1951 , wonach bei einer späferen Trennung der

beiden Kirchengemeinden Wölchingen wieder

in das Eigentum und den ungestörten Genuß

seiner Kirche kommtf und irgendwelche An -

sprüche von seiten der dann neu entstehenden
Kirchengemeinde Boxberg nichf erhoben wer⸗

den können . Nachdem diese Schwierigkeifen be -

hoben waren , wurde die Frage aufgeworfen , wie —

viel Relfeste die neue Kirchengemeinde Box -

berg - Wölchingen zählen würde . Jetzt haf Wäöl -

chingen mif 637 Seelen 4 und Boxberg mit 1100

Seelen 5 Relfeste . Sind beide Kirchengemeinden

Vereinigt , so zählt die neue Kirchengemeinde
1737 Seelen . Sie wird also künftig 6 Relteste wäh⸗

len . Damit jetzt Relteste vor Ablauf der Wahl⸗

periode von ihrem Amt nicht zurücktreten müs -

sen , ist in Artikel 2 des Gesefzes vorgesehen , daß

aus auch keine Einwendungen erhoben worden . der Evangelische Kirchengemeinderat Boxberg -
Woölchingen sich zusammensetzt aus den Aelte -

sten von Boxberg und Wölchingen . Scheiden

Relteste aus , so werden sie nichf ersetfzt , es Sei

denn , daß die Zahl unter 6 herunfersinkt . Damit

haben sich die Gemeinden nun auch einverstan -

den erklärf , wie das Evangelische Pfarramt Box -

berg - Wölchingen unterm 24 . 7. 1952 berichtef .
Da schon seit 1. April 1950 ein gemeinschaft -
licher Haushalfsplan aufgestfellt wird , weil man

damals annahm , daß die Vereinigung alsbald er -

folgen könnfe , ist das Gesetz zurückzudatieren
auf 1. April 1950 .
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